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Diese neue Regelung bedeutet natürlich nicht, dass Sie sich nun 
über das Recht in einem anderen Land hinwegsetzen können, 
wenn Sie dort Urlaub machen. Es bedeutet, dass Sie verstehen 
können, wessen man Sie beschuldigt. Und denken Sie daran: Sie 
gelten so lange als unschuldig, solange Sie nicht rechtskräftig 
verurteilt sind.
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Die Energieversorgung 
sicherer machen
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Die EU sorgt dafür, dass Erdgas ungehindert zu den 
Verbrauchern kommt
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Die EU sorgt dafür,  
dass Erdgas ungehindert zu den 

Verbrauchern kommt

Europa muss den größten Teil seines Gasbedarfs einführen. 
Deshalb reagiert es besonders empfindlich auf Gas-Lieferstopps, 
vor allem in Zeiten erhöhten Bedarfs. 2010 hat die EU sich daher 
dafür eingesetzt, die Energieversorgung sicherer zu machen.

Sie hat sich um einen Ausbau der Partnerschaften mit Liefer- und 
Transitländern bemüht. Die EU hat Lehren aus den Gaskrisen der 
Jahre 2008 und 2009 gezogen, als wegen des Streits zwischen 
Moskau und Kiew zwei Wochen lang kein russisches Gas über 
die Ukraine nach Europa geliefert wurde und vor allem in 
osteuropäischen Ländern viele EU-Bürger frieren mussten.

Der neue Frühwarnmechanismus, der zwischen der EU und 
Russland vereinbart wurde, hat sich bewährt, als es 2010 
erneut zu Störungen der Gaslieferungen nach einem Streit mit 
Weißrussland kam.
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Und innerhalb der EU hat eine neue Verordnung die Koordinierung 
zwischen den EU-Staaten verbessert. Gasunternehmen müssen 
in Zukunft Reserven anlegen. Diese Reserven müssen so groß 
sein, dass selbst bei extremer Kälte Privathaushalte und andere 
geschützte Verbraucher mindestens 30 Tage lang weiter mit Gas 
beliefert werden können. Höhere Standards für die Infrastruktur 
werden sicherstellen, dass die Länder Gas auch über andere Wege 
beziehen können, zum Beispiel, wenn eine große Pipeline ausfällt.

In der Zwischenzeit fördert die EU die Energieeffizienz, um 
sicherzustellen, dass Energie bestmöglich genutzt wird.
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Neue 
Verwertungsmöglichkeiten 

für Elektroschrott
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Die EU sorgt dafür, dass die Natur nicht mehr unter 
Fernsehgeräten leidet, die Sie nicht mehr brauchen
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Die EU sorgt dafür, dass die Natur nicht 
mehr unter Fernsehgeräten leidet, die Sie 

nicht mehr brauchen

Elektrische und elektronische Geräte enthalten häufig Stoffe, die 
schädlich sind für die Gesundheit oder für die Umwelt.

Um die wachsenden Probleme mit diesen gefährlichen 
Abfällen den Griff zu bekommen, hat die EU ihre Regeln 
für die Verwendung schädlicher Stoffe in elektrischen und 
elektronischen Geräten und das Verbot der gefährlichsten Stoffe 
wie Blei oder Quecksilber verschäft. Die neuen Vorschriften 
stärken die Verpflichtung zur Sortierung der gefährlichsten 
Stoffe in unterschiedliche Abfallströme.

Gleichzeitig verpflichten andere Rechtsvorschriften, die 
derzeit abschließend verhandelt werden, die Hersteller von 
elektrischen oder elektronischen Geräten, ihre Produkte so zu 
gestalten, dass die einzelnen Bestandteile und Stoffe leichter 
wiederzuverwerten sind.

Es ist ja nicht so, dass alte Fernsehgeräte, Videoplayer oder alte 
Computer nur Platz in Ihrer Garage wegnehmen oder wertvollen 
Lagerraum versperren.
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Sie haben nicht zuletzt auch schädliche Auswirkungen auf die 
Umwelt und Ihre Gesundheit. Bis jetzt wurde lediglich etwa ein 
Drittel der Altgeräte offiziell gemeldet, gesammelt und gemäß 
den EU-Normen entsorgt. Die neuen Vorschriften werden 
dafür sorgen, dass in Zukunft auch die beiden anderen Drittel 
ordnungsgemäß entsorgt werden.
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Nein zu 
illegalem Holz
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Die EU bekämpft den Klimawandel sogar im Möbelgeschäft
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Die EU bekämpft den Klimawandel sogar 
im Möbelgeschäft

Sie stehen vor einer Gartenmöbelgarnitur, die ihnen gefällt, 
noch dazu zu einem verlockenden Preis – aber ist sie auch 
legaler Herkunft? Die EU hat ihre Vorschriften für die Einfuhr von 
Holz deutlich verschärft, um sicherzustellen, dass nur Holz aus 
legalem Einschlag in EU-Länder eingeführt wird.

Ein großer Teil des Holzes, das in der EU verarbeitet wird, wird 
eingeführt. Es stammt aus tropischen Regenwäldern und häufig 
aus Gebieten, in denen die Kontrollen des Holzhandels sehr lasch 
gehandhabt werden. Die Gefahr ist groß, dass die Möbel- und 
Bauindustrie in Europa Holz verwendet, das aus illegalen Quellen 
stammt und zur fortschreitenden Zerstörung der Regenwälder 
beiträgt. Die neuen Vorschriften sollen den Raubbau durch ein 
System der verbindlichen Zertifizierung verhindern.

Das ist gut für den legalen Holzhandel – vor allem in 
holzexportierenden Ländern, in denen es Gebiete gibt, deren 
Bewohner vom Regenwald abhängig sind und die unter 
unfairem Wettbewerb durch illegale Abholzung leiden.

Und es ist gut für den Regenwald, der eine lebenswichtige Rolle für 
den Erhalt der Klimastabilität weltweit spielt. Die Vernichtung des 
Regenwalds durch illegale Abholzung kann den Klimawandel noch 
verstärken.
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Und im Endeffekt ist es auch gut für die Europäer. Die Bekämpfung 
des Klimawandels gibt ihnen die Chance, Gartenstühle legaler 
Herkunft in einem Sommer mit vorhersehbarem Wetter zu 
nutzen!
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Kinder besser schützen
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Neue EU-Vorschriften sollen Kinder vor Belästigung  
im Internet und in der physischen Welt schützen
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Neue EU-Vorschriften sollen Kinder 
vor Belästigung im Internet und in der 

physischen Welt schützen

10 bis 20 % der Kinder in Europa werden in ihrer Kindheit Opfer 
eines sexuellen Missbrauchs. Gleichzeitig wächst die Zahl von 
Websites, die Kinderpornographie im Internet verbreiten. 
Täglich werden Schätzungen zufolge rund 200 neue Fotos ins 
Netz gestellt. Die Kommission hat sehr viel strengere Strafen für 
sexuellen Missbrauch von Kindern, sexuelle Ausbeutung und 
Kinderpornographie gefordert.

Strafrechtliche Sanktionen sollen auch für das sogenannte 
„Grooming“ (die Kontaktaufnahme zu Kindern in Chatrooms, 
die auf sexuellen Missbrauch abzielt) und den sogenannten 
Sextourismus gelten, auch wenn diese Verbrechen außerhalb 
der EU stattfinden. Die Kommission setzt sich auch dafür ein, 
dass mehr getan wird, um die Opfer zu schützen und diese 
Verbrechen zu verhindern, zum Beispiel, indem Straftätern 
eine maßgeschneiderte Rehabilitation angeboten wird, die 
sicherstellen soll, dass sie niemals mehr ein Kind missbrauchen.
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Ein besserer Schutz ist auch notwendig für Kinder, die unbegleitet 
in die EU einreisen. 2009 haben über 10 000 unbegleitete 
Minderjährige in der EU einen Asylantrag gestellt. Die EU-
Mitgliedstaaten haben sich auf ein europäisches Konzept 
geeinigt, das sich am Wohl des Kindes orientiert und sie vor 
Gefahren und Missbrauch schützen soll. Dieses europäische 
Konzept legt einheitliche Standards für die Behandlung von 
unbegleiteten Minderjährigen durch Einwanderungsbehörden 
fest, zum Beispiel Betreuung, gesetzliche Vertretung und 
angemessene Unterbringung und Verpflegung.
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Hilfe  
bei Katastrophen
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Ob es sich um ein Erdbeben in Haiti handelt oder um einen 
Chemieunfall in Ungarn – die EU ist stets zur Stelle,  
um bei Katastrophen zu helfen
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Ob es sich um ein Erdbeben in Haiti 
handelt oder um einen Chemieunfall in 

Ungarn – die EU ist stets zur Stelle,  
um bei Katastrophen zu helfen

Einige Katastrophen lassen sich verhindern, andere nicht – aber 
wenn sich eine Katastrophe ereignet, tut die EU alles, um den 
Opfern rasch zu helfen.

Die EU hat bei der internationalen Hilfsaktion für die 
Erdbebenopfer in Haiti eine vorrangige Rolle gespielt. Sie lieferte 
Zelte und Lebensmittel, stellte Ärzteteams und Hubschrauber 
zur Verfügung, um die Verletzten auszufliegen, entsandte 
Schiffe, die ohne Hafenanlagen anlegen konnten, weil die 
Hafenanlagen durch das Erdbeben zerstört waren, und lieferte 
schweres Gerät, das auf der Insel eingesetzt werden konnte, 
nachdem die Straßen durch das Erdbeben zerstört waren. Sie 
stellte Satellitenbilder zur Verfügung, die halfen, die Hilfe vor Ort 
zu koordinieren, und unterstützt den Wiederaufbau des Landes 
mit einer langfristigen Entwicklungsstrategie.

Aber Haiti ist nur ein Beispiel von vielen – die EU ist Millionen von 
Opfern von Naturkatastrophen und von Menschen verursachten 
Katastrophen auf der ganzen Welt zu Hilfe geeilt.
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Als im Oktober der rote Giftschlamm einer Aluminiumhütte in 
Ungarn ganze Dörfer unter sich begrub, wurde sofort der EU-
Zivilschutzmechanismus aktiviert. Ein EU-Zivilschutzteam war 
rasch vor Ort und half den ungarischen Behörden in ihrem 
Kampf gegen die Umweltverschmutzung. Zu dem EU-Team 
gehörten auch Pflanzen- und Tierschutzexperten und Experten 
für die Dekontamination von landwirtschaftlichen Flächen. 

Aus solchen Katastrophen zieht die EU auch Lehren: Sie 
entwickelt einen neuen Grad der Bereitschaft – nicht nur, um den 
Schaden zu begrenzen, sondern auch, um solchen Katastrophen 
vorzubeugen.
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Europa und Sie
Was die EU erreicht hat – eine 
Momentaufnahme
Ausgabe 2011
Haben Sie schon einmal darüber nachgedacht, was die Europäische 
Union für Sie ganz persönlich tut? Diese kleine Broschüre liefert 
Ihnen die Antwort auf diese Frage und stellt kurz und übersichtlich 
einige der Maßnahmen vor, die die EU 2010 umgesetzt hat, um das 
Leben in Europa besser und leichter zu machen. Manchmal geht 
es dabei um einfache Lösungen für Alltagsprobleme, wie zum 
Beispiel Mobiltelefonhersteller zu veranlassen, Standardladegeräte 
herzustellen. Manchmal geht es aber auch um europäische 
Gesetze, die neue Rechte für Bürger schaffen. Und manchmal 
geht es um die Verteidigung des wirtschaftlichen Gleichgewichts 
der EU gegen kontinentale und globale Kräfte und um die 
Schaffung neuer Arbeitsplätze. Oder aber darum, Menschen nach 
Naturkatastrophen oder von Menschen verursachten Katastrophen 
in Europa oder außerhalb Europas die Hoffnung zurückzugeben. 
In jedem Fall ist die EU bemüht, ein Europa zu schaffen, das der 
Verantwortung gerecht wird, die seine Gründerväter einst im 
Interesse der „Völker Europas“ auf sich genommen haben.

Alles, was wir tun, ist für die Bürger Europas.

Die EU wird auch in Zukunft die Sorgen und Angelegenheiten der 
Bürger ernst nehmen und in den Mittelpunkt ihrer politischen 
Agenda stellen.
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